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‹Zug plus› statt nur ‹Zentrum plus›

FAHR.FLEXIBEL – ein guter Schachzug

Das geplante Tunnelsystem in Zugs Untergrund ist völlig untaug-
lich. Mit diesem Befund ist der VCS inzwischen nicht mehr allein.

Nach jahrzehntelangem Streit 
um die Umfahrung der Stadt 
Zug sprach sich die vom Regie-
rungsrat eingesetzte Begleit-
gruppe schlussendlich für ein 
milliardenteures Tunnelsystem 
aus, dessen Zentrum ein Kreisel 
bildet. Der VCS erkannte rasch, 
dass dieses Bauwerk im geolo-
gisch heiklen Untergrund der 
Stadt Zug, trotz drei grossen ver-
kehrsberuhigten Zonen im Zent-
rum, keine befriedigende Lösung 
für die Verkehrsprobleme des 
Kantons sein kann. Der leichten 
Beruhigung im Zentrum stän-
de eine enorme Verkehrszunah-
me auf den Zufahrtsachsen ge-
genüber.

Wie aber lässt sich die Stadt 
tatsächlich vom motorisierten 
Individualverkehr (MIV) ent-
lasten? Der VCS meint: durch 
eine starke Abnahme des MIV 
und durch verkehrsberuhigte 
Zonen. Dadurch würden nicht 
nur das Zentrum, sondern auch 
die Zufahrtsachsen entlastet. Um 

dieser Forderung mehr Gewicht 
zu geben, wurde einem Ver-
kehrsplanungsbüro der Auftrag 
erteilt, Alternativen zum geplan-
ten Stadttunnelsystem zu unter-
suchen. Die Studie liegt nun vor 
und ist im Internet aufgeschal-
tet.* Sie kommt zum Schluss, dass 
das geplante Tunnelsystem die 
schlechteste aller Lösungen dar-
stellt.

Der VCS hat Weitblick be-
wiesen, denn die Studie kam 
unmittelbar nach dem Agglo-
merationsprogramm-Entscheid 
des Bundes heraus. Bekanntlich 
wurde der Tunnel wegen schlech-
ten Kosten-Nutzen-Verhältnisses 
nicht ins Programm aufgenom-
men. Den Vorwurf an die Re-
gierung, dass keine Alternativen 
zum Stadttunnelsystem geprüft 
worden seien, konnte sich der 
VCS auf der Zunge zergehen las-
sen. 

*www.vcs-zg.ch/aus-der-region/
stadttunnel-zug

Buslinien 4 und 7 verknüpfen

10 Jahre Stadtbahn Zug 
Herzliche Gratulation! Am 12. Dezember 2014 feiert die Jubilarin, die im 
letzten Jahr 8,42 Mio. Fahrgäste innerhalb des Kantons Zug beförderte, 
ihren 10. Geburtstag. Darauf ist der VCS Zug besonders stolz. Denn: In der 
«Verkehrsstudie Region Zug», 1986 von drei Verkehrsplanern in unserem 
Auftrag erarbeitet, war ein Lösungsvorschlag zur Behebung der Verkehrs-
probleme die Vision eines Bahnbetriebs mit «Leichttriebwagen», die im 
15-Minuten-Takt verkehren, bestens verknüpft mit dem Busnetz. 18 Jahre 
später war die Vision Realität. Bravo!

Im Namen vieler unzufriede-
ner Fahrgäste ersuchte die VCS-
Sektion Zug darum, die Linie 4 
und die neue Linie 7 miteinan-
der zu verbinden. Damit würde 
das wichtige Transportangebot 
wieder funktionieren, das vor al-
lem von älteren oder gehbehin-
derten Menschen, von Müttern 
und vielen Berufstätigen aus Hü-
nenberg, Cham und Zug bis zum 
Fahrplanwechsel vom 15. Juni 
2014 sehr geschätzt wurde.

Mit der Durchbindung würde 
es wieder möglich, in Zug auf an-
dere Buslinien umzusteigen und 
die Altstadt bequem und in kur-
zer Zeit zu erreichen. VCS-Vor-
standsmitglied und Kantonsrat 
Andreas Lustenberger hatte dazu 
eine kleine Anfrage beim Regie-
rungsrat deponiert. 

In der Zwischenzeit hat der 

Regierungsrat eine Lösung be-
schlossen und der Öffentlichkeit 
via Medien bekannt gemacht. Sie 
kommt dem VCS-Grundanliegen 
(Umsteigemöglichkeiten von 
der Linie 7 auf andere Buslinien 
im Stadtzentrum) entgegen. Der 
Verknüpfung der beiden Linien 
respektive der Wiederherstellung 
des alten Zustandes (mit neuer 
Linienführung via Industriege-
biet Sumpf) wurde aber nicht 
stattgegeben. Dafür wird ein 
Teil der Fahrgäste der Linie 6 aus 
Steinhausen und Zug «bestraft», 
indem nun die Verstärkungskur-
se dieser Linie an der Damm-
strasse enden und starten, was 
alles andere als attraktiv ist. Für 
den Vorstand des VCS Zug ist der 
Entscheid unverständlich. Wir 
werden uns weiterhin für unseren 
Lösungsvorschlag einsetzen. 

Das grosse Thema der letz-
ten VCL-Nachrichten im Sep-
tember war «Mit der Bahn die 
Strasse entlasten» (zu finden 
unter www.vcl.li/bilder/994.pdf). 
In der Öffentlichkeit bewusst 
nicht reagiert hat der Vorstand 
auf den Gastbeitrag von Wal-
ter-Bruno Wohlwend (wbw) in 
lie:zeit #28 Sept. 14 «Wie realis-
tisch ist das S-Bahnprojekt FL-A-
CH wirklich?» Eine detaillierte 
VCL-Richtigstellung zu den Be-

hauptungen von wbw kann auf 
unserer Homepage unter Stel-
lungnahmen «Die Chance: Bahn 
als Rückgrat des öffentlichen 
Verkehrs ausbauen» herunterge-
laden werden.

Der VCL-Vorstand begrüsst die 
klug angelegte Kampagne «Mit-
denken – Mitreden!» der Regie-
rung. Die Eröffnung von «FAHR.
FLEXIBEL – Unser Anschluss an 
die Zukunft» fand im September 

an der LIGHA statt. Das infor-
mative Faltblatt kann gedruckt 
bei der Regierungskanzlei (Erd-
geschoss rechts) abgeholt wer-
den. Als Datei kann es auch he-
runtergeladen werden:
www.regierung.li/fahrflexibel

«Mitdenken – Mitreden!»
In den nächsten Monaten sollen 
möglichst viele Gruppen in Mo-
bilTREFFs den Themenkreis ei-
ner zukunftsfähigen Mobilität 

moderiert diskutieren. Der VCL-
Vorstand ermuntert die Mitglie-
der, Diskussionsgruppen von 
20 bis 30 Personen zu initiieren. 
Von Schulklassen über Vereine 
bis zu Organisationen sind alle 
zum Mitmachen aufgefordert. 
Bitte Gruppe per E-Mail vor-
schlagen an:
fahr.flexibel@regierung.li
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